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die 


Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ Annoncen = 


= ſeein Portefeuille behaupten werde.“ 


. Aus Detmold, 20. November, wird 
ge 


Deutſches Reich. 
Berlin, 22. November. 

— Der Kaiſer iſt vorgeſtern Abend von 
der Hofjagd in Letzlingen wieder in Berlin ein 
getroffen. Gleichzeitig kehrte auch der Reiche⸗ 
kanzler Fürſt Hohenlohe hierher zurück, mit 
dem der Kaiſer vor der Abreiſe von Letzlingen 
noch eine Konferenz gehabt hatte. 

— Die Zivilliſte des Königs 
von Sachſen ſowie die „Garderoben⸗ 
und Hofſtaatsgelder“ för die Königin find im 
neuen Etat ebenſo wie bisher mit zuſammen 
3 142 300 Mk. eingeſtellt. Die Apanagen für 
die Prinzen 2c. erfordern insgeſammt einen 
aus Staatsmitteln aufzubringenden Zuſchuß von 
650039 Mk. (In Preußen werden die 
Prinzenapanagen bekanntlich von der Zivilliſte 
des Königs beſtritten.) 

— Zur Stellung des Eiſenbahn⸗ 
miniſters Thielen ſchreibt der „B. Börf.- 
Kour.“: Es tauchen wiederum Gerüchte auf, die 
von einer Erſchütterung der Stellung des 
Eiſenbahminiſters Thielen ſprechen. „Man 
ſchreibt ihnen diesmal größere Wahrſcheinlich⸗ 
keit zu, weil, wie es heißt, Herr v. Miquel, 
den man ſonſt als einen beſonderen Schützer 
ſeines bedrohten Kollegen anſah, keineswegs 
großes Intereſſe habe, dieſen in ſeiner Stellung 
zu erhalten. Es wird daher vielfach geglaubt, 
daß der gegenwärtige Eiſenbahnminiſter nicht 
über die Dauer der nächſten Landtagsſeſſion 


gemeldet: Der Landtag beſchloß geſtern mit 
großer Mehrheit, daß er kein Bedenken bezüglich 
der Erbfolgefähigkeit der gräflichen 
Söhne habe. Die Herſtellung dauernder Zu⸗ 
ſtände ſei eine Nothwendigkeit. Fürſt Georg 
vom Schaumburg » Lippe wird aufgefordert, bis 
1. Februar 1898 den Weg der gerichtlichen 
Entſcheidung zu betreten; falls eine Klage bis 
dahin nicht erfolgt, wird ſein Proteſt nicht wieder 
berückſichtigt und die Thronfolge durch Landes⸗ 
geſetz geregelt. Bis dahin wird die Berathung 


über die Thronfolgevorlage zurückgeſtellt. 
— Wie verlautet, wird der Verein Ber⸗ 


Ein Teſtament. 


Roman von Adolph Streckfuss. 
14.) (Fortſetzung.) 

Stunden vergingen, es wurde Abend, das 
Kammermädchen trat mit der brennenden Lampe 
in's Zimmer: „Laß mich im Dunkeln, Anna,“ 
ſagte Doris, mild abwehrend. — 

„Verzeihung, Fräulein. Ein Herr Aſſeſſor 
Werder wünſcht dringend Sie zu ſprechen.“ 

„Ich ſagte Dir ſchon, daß ich heut keinen 
Beſuch annehmen kann.“ 

„Das habe ich ihm auch erklärt; er ließ 
ſich aber nicht abweiſen, er bat, ich möchte dem 
Fräulein wenigſtens dieſe Karte geben.“ 

Doris nahm die Viſitenkarte, auf derſelben 
war mit feinen Zügen der Name „Kammer- 
gerichtsaſſeſſor Werder“ eingravirt, darunter 
ſtanden mit Bleiſtift geſchrieben die Worte: 
⸗wünſcht im Intereſſe feines Freundes Ernſt 
Bertram dringend, Fräulein Doris Mettner zu 
ſprechen.“ 

„Führe ihn herein, Anna, geſchwind! Was 
fäumft Du fo lange,“ rief Doris ungeduldig. 
Sie eilte dem Aſſeſſor, den ſie ſogleich als den 
Herrn, den fie am Vormittag in Ernſt's Be- 
gleitung geſehen hatte, erkannte, entgegen: 
„Sie kommen von Ernſt? Ernſt ſchickt Sie zu 
mir, Herr Aſſeſſor? Wie glücklich bin ich!“ — 

„Nein, Fräulein Metiner, Ernſt Bertram 
ſchickt mich nicht zu Ihnen, ja, um Ihnen gleich 
ehrlich die Wahrheit zu ſagen, er weiß nicht 
einmal etwas von dieſem Befuche, den er, wenn 


er ihn erführe, kaum billigen würde!“ — 


Das war eine trübſelige, abkühlende Nach⸗ 
richt. Doris war ſo glücklich in dem Gedanken 
geweſen, Ernſt ſende ihr ſeinen Freund, daß ſie 


in Thränen ausdrach, als fie ſich enttäuſcht 


Erkenntniſſes des Bezirksausſchuſſes nicht wieder 
aufnehmen. 

— In ſeiner vorgeſtrigen Nachmittagsſitzung 
berieth der Kolonialrath den vom Aus⸗ 
ſchuß für die Strafrechtspflege der Eingeborenen 
ihm erſtatteten Bericht. Um 5½ Uhr Abends 
wurde dieſelbe auf den 1. Dezember vertagt, 
um bei der Wichtigkeit der Frage verſchiedenen 
auswärtigen Mitgliedern, die an der längerern An⸗ 
weſenheit in Berlin verhindert waren, die Theil⸗ 
nahme an der weiteren Berathung zu ermöglichen. 

— „Wie man Miniſter wird.“ 
Unter dieſer Spitzmarke erzählte kürzlich Re⸗ 
gierungspräſident v. Tiedemann, dem, Bromberger 
Tageblatt“ zufolge, aus der Zeit, in der er als 
erſter vortragender Rath des Fürſten Bismarck 
thätig war, in der „Hiſtoriſchen Geſellſchaft des 
Netzediſtrikts“ folgende niedliche Geſchichte, die 
ganz kurze Zeit nach Miniſter Camphauſens 
Rücktritt ſpielte, für den Bismarck bekanntlich 
lange vergeblich nach einem Nachfolger ſuchte. 
Niemand wollte die Erbſchaft des „Goldonkels 
am Kaſtanienwäldchen“ antreten. Staats ſekretär 
v. Stephan lehnte ab und zwei andere noch 
lebende Perſönlichkeiten ebenfalls. Als ſich 
nach langem vergeblichen Hin⸗ und Herſuchen 
durchaus Niemand zur Uebernahme des Amtes 
bereit finden wollte, apoſtrophirte nach einem 
ihm gehaltenen Vortrage Fürſt Bismarck Herrn 
v. Tiedemann mit den Worten: „Aber wozu 
habe ich denn einen vortragenden Rath, wenn 
kann! Sehen Sie das Staatshandbuch von 
hinten nach vorn und von vorn nach hinten 
durch und ſchaffen Sie mir bis heute Abend 
einen Miniſter.“ (?) Der mit dieſem kitzlichen 
Auftrage Beehrte wußte am Abend nichts Beſſeres 
zu thun, als den Oberbürgermeiſter von Berlin, 
Hobrecht, vorzuſchlagen, den er in einem be⸗ 
kannten Klub kennen gelernt hatte. Noch am 
ſelben Abend wurde er vom Reichskanzler ge⸗ 
beten, Herrn Hobrecht vertraulich zu ſondiren, 
ob er Finanzminiſter werden wolle oder nicht, 
und ſuchte denſelben in ſeiner Wohnung auf. 
Herr Hobrecht kam gerade aus einer größeren 
Geſellſchaft zurück, als er den Abgeſandten des 
Reichskanzlers in ſeiner Behauſung antraf. Er 
war begreiflicherweiſe nicht wenig erſtaunt, als 


ſah; aber ſie faßte ſich ſchnell, war ſie doch 
als Schauſpielerin daran gewöhnt, ihre Gefühle 
au beherrſchen, eine Andere zu ſcheinen als zu 
ſein. — 

„Sie find mir als Ernſt's Freund auch 
trotzdem willkommen,“ ſagte ſie mit einfacher, 
freundlicher Höflichkeit. — „Nehmen Sie Platz, 
Herr Aſſeſſor, und erzählen Sie mir, was mir 
die Ehre Ihres Beſuches verſchafft. Auf Ihrer 
Karte haben Sie mir geſchrieben, daß Sie im 
Intereſſe Ihres Freundes kamen. Nehmen Sie, 
ehe Sie ſprechen, die Verſicherung von mir an, 
daß, wenn ich irgend etwas für das Glück 
Ernſt Bertrams thun kann, kein Opfer für 
mich zu ſchwer fein wird.“ — 

„Ich rechne auf Ihr Verſprechen, Fräulein, 
obgleich vielleicht deſſen Erfüllung für Sie 
ſchwerer werden wird, als Sie jetzt glauben,“ 
erwiderte der Aſſeſſor ernſt. 

„Spannen Sie meine Ungeduld nicht auf 
die Folter, Herr Aſſeſſor. Sie haben ſicherlich 
zu dieſem Beſuche einen ſehr triftigen Grund. 
Erklären Sie mir das Räthſel; ich bitte Sie 
darum recht von Herzen.“ 

Der Aſſeſſor war in einiger Verlegenheit. 


Er kannte Doris Mettner, die gefeierte Schau⸗ 


ſplelerin, ſeit langer Zeit, wenn auch nicht per ⸗ 
ſönlich, doch durch ihren Ruf; er hatte manche 
Züge großer Gutmüthigkeit und Herzlichkeit von 
ihr erzählen hören. Daß ſie leichtfertig war, 
wie jo manche andere Schaufpielerin auch, daß 
ſie in ungezügelter Luſt das Leben genoß, war 
kein Geheimniß in Berlin und am wenigſten 
für Werder, der ja von Ernſt Aufſchluß über 
deſſen früheres Verhältniß zu dem ſchönen 
Mädchen erhalten hatte; — trotzdem glaubte 
er, daß Doris zu Ernſt eine tiefere Neigung 
gehabt habe und darauf war ſein Plan gebaut, 


er hörte, er ſolle Finanzminiſter werden, ſprach 
aber dann die klaſſiſchen Worte aus: „Wenn 
ich morgen im Kater ebenſo denke wie heute in 
der Beſoffenheit (2), werde ich annehmen.“ Als 
dieſe nicht ganz gewöhnliche Erklärung Fürſt 
Bismarck mitgetheilt wurde, begleitete er ſie, 
wie Herr v. Tiedemann erzählt, nur mit der 
Bemerkung: „Eine ſehr ſympatiſche Antwort!“ 

— Ueber die kleinliche Art, wie man dem 
Bauernverein „Nordoſt“ in Pommern 
das Leben ſchwer zu machen ſucht, darüber hat 
das „Reichsblatt“ wie in jeder, ſo auch in der 
letzten Nummer wieder einige erbauliche Ge⸗ 
ſchichtchen zu erzählen. Es ſchreibt u. A.: Im 
Kreiſe Naugard ſcheinen unſere Gegner ganz 
beſondere Furcht vor dem „Nordoſt“ zu haben. 
Gewiſſe Leute haben es verſtanden, alle bisher 
anberaumten Verſammlungen unmöglich zu 
machen. Die erſte ſollte in Rörchen ſtattfinden. 
Der dortige Gaſtwirth K. war mit Vergnügen 
bereit, fein Lokal für eine „Nordoſt“⸗Verſamm⸗ 
lung herzugeben; zwei Tage darauf ſchrieb er 
aber ab: er könne die Verſammlung nicht ge⸗ 
ſtatten. Der Gaſtwirth Sch. in Lübzin, wo 


‚einen Tag ſpäter eine Verſammlung ſtattfinden 


ſollte, ſchrieb gleichfalls ab und theilte dem 
Einberufer mit, die Verſammlung dürfe nicht 
ftatifinden. Auch in Burow erlaubte der Gaſt⸗ 
wirih die Verſammlung nicht, trotzdem beim 
Amtsvorſteher die Verſammlung ordnungsmäßig 
angemeldet und beſcheinigt war. Am Sonnabend, 


an dem die Verſammlung ftatifinden follte, war es 


in Burow recht lebendig, Männer, Frauen, Kinder, 
alles war neugierig, was denn eigentlich los ſei. 
Des Nachmittags war nämlich der Amtsvorſteher 
Steffen, der Oberinſpektor des Herrn von 
Flügge⸗Speck, ins Dorf gefahren und hatte den 
Schulzen und den Gaſtwirth beſucht. Darnach 
kamen zwei Gendarmen angeritten, der Ober⸗ 
wachtmeiſter aus Naugard und der Wachtmeiſter 
aus Maſſow. Abends kutſchirte der Amtsvor⸗ 
ſteher nochmals in Burow ein und hielt ſich 
einige Zeit im Kruge auf, wo die beiden Gen⸗ 
darmen waren. Schließlich erſchien aus Gallnow 
auch noch der Redner, der den Männern 
wenigſtens mittheilen wollte, daß die Ver⸗ 
ſammlung ohne ſeine Schuld ausfiele. Wegen 
dieſes kleinen Kerls alſo waren Amtsvorſteher 


fälſchung in Anſpruch zu nehmen, ein kühner 
Plan, denn, wenn er mißglückte, wenn Doris 
Partei für den Herrn von Wilde gegen Ernſt 
nahm, wurde der jetzt ſich noch in ruhiger 
Sicherheit wiegende Feind gewarnt, er konnte 
dann ſeine Vorſichtsmaßregeln nehmen. — Das 
erſte freudige Willkommen hatte dem Aſſeſſor 
bereits bewieſen, daß ſeine Vorausſetzung be⸗ 
gründet ſei, trotzdem zögerte er noch immer mit 
weiterer Erklärung. In dem Augenblick, wo er 
den ſchnell entworfenen Schlachtplan zur Aus⸗ 
führung bringen ſollte, wurde er bedenklich; er 
hätte gern noch Zeit zur weiteren Erforſchung 
gewonnen, das aber war unmöglich, denn Doris 
erwartete ungeduldig eine Erklärung ſeines 
Beſuches. — Er mußte jetzt vorwärts und er 
entſchloß ſich, auf jede Gefahr hin gerade auf 
das Ziel los zu gehen. „Ehe ich Ihnen den 
Zweck meines Beſuches enthülle, mein Fräulein,“ 
ſagte er, „muß ich mir erlauben, mit einigen 
Worten auf das Verhältniß zwiſchen Ihnen und 
Ernſt Bertram zurückzukommen. Wollen Sie 
mir das geſtatten?“ 

Doris nickte ihm zu, er fuhr fort: „Als 
Sie Ernſt den Abſchiedsbrief zuſendeten, — 
Ernſt hat mir ſelbſt dies erzählt, — geſchah es 
in einem Augenblick des Zornes. Sie waren 
gekränkt durch das Ausbleiben von erwarteten 
Briefen, welche von einem Elenden unterſchlagen 
worden waren.“ — — 

„Ich weiß das Alles jetzt, Herr Aſſeſſor,“ 
unterbrach ihn Doris ungeduldig. „Arthur von 
Wilde hat die Briefe unterſchlagen, er hat auch 
Ernſt's Handſchrift nachgeahmt und mich durch 
ein gefälſchtes Schreiben ſchnöde betrogen. Ich 
weiß das, alſo weiter Herr Aſſeſſor.“ 

„Sie wiſſen dies und dennoch“ — — — 

„Iſt Arthur von Wilde noch jetzt mein 


und zwei Gendarmen in Bewegung geſetzt 
worden! Nachdem dieſer gefährliche Menſch im 
Dorf einige Beſuche gemacht hatte, ging er in 
den Gaflhof, wo er eine Anzahl Männer an⸗ 
traf. Vor der Thüre, in der Nebenſtube und 
im Gaſtzimmer drängten ſich Frauen, Mädchen 
und Kinder, die nun geſpannt waren, was mit 
dem „Kerl“ paſſiren würde. Mit den an⸗ 
weſenden Männern knüpfte nun unſer Redner 
ein Geſpräch an, das ſich naturgemäß um die 
verhinderte Verſammlung und den „Nordoſt“ 
drehte. Kaum aber waren die erſten Worte 
gewechſelt, als ſich die Thür eines Nebenzimmers 
aufthat und der Herr Oberwachtmeiſter und 
der Herr Wachtmeiſter ſichtbar wurden. Der 
Oberwachtmeiſter unterbrach ſogleich das Privat⸗ 
geſpräch und verbot dem „Norbof” Redner, 
über dieſe Dinge weiterzuſprechen. Der erwiderte 
natürlich, er könne in einem Privatgeſpräche 
reden, worüber er wolle, und fuhr fort, ge⸗ 
ſprächsweiſe den anweſenden Männern klar zu 
machen, wie der „Nordoſt“ mit Gewalt unter⸗ 
drückt werde, nur weil er gegen die Vorrechte 
der großen Herren aufträte und die Landleute 
aufklären wolle. Nun äußerte der Herr Ober⸗ 
wachtmeiſter, es ſei über eine Stunde verſtrichen, 
eine Verſammlung bürfe nicht ſtaufinden und 
der Redner dürfe kein Wort mehr ſagen. 
Schließlich rief er dem Wirthe zu: „Wenn 
Sie nun nichts thun, dann führe ich ihn ab!“ 
— worauf ſich unſer Redner, indem er ſeinen 
Namen nannte, dem Herrn Oberwachtmeiſter 
aus Raugard bereitwilligſt zur Verfügung ſtellte. 
Aber der führte ihn nicht ab. Er mochte ſich 
wohl eines beſſeren beſonnen haben, denn er 
ließ ſogar den Herren ungehindert an die An⸗ 
weſenden die Zeitungen vertheilen. — In 
Hakenwalde jollte am Sonntag eine Verſamm⸗ 
lung ſtattfinden. Ein Gaſtwirth hatte zugeſagt, 
feinen Saal herzugeben; der Amts vorſteher 
hatte die Beſcheinigung auch bereits ertheilt — 
und alles wäre ſomit in Ordnung geweſen. 
Da ſchickt am nächſten Tage der Gaſtwirth zu 
einem ihm bekannten Kaufmann in Gollnow 
und läßt ihm ſagen, es thäte ihm ſehr leid, 
die Verſammlung könne aber nicht ſtattfinden: 
Der Herr Amtsvorſteher erlaubt es nicht. So 
ließ der Gaſtwirth beſtellen. 


fragen? — 

„Wenn ich ehrlich ſein fol, ja. —* 

„Sie haben vielleicht kein Recht zu der 
Frage, aber Sie find Ernſt's Freund und des⸗ 


halb will ich ſie beantworten. Hätte ich Arthur 
von Wilde je geliebt, wäre ich getäuſcht worden 
über ſeinen Charakter, dann würde mich die 
Entdeckung feiner Nichts würdigkeit auf immer 
von ihm geſchieden haben. Das iſt aber nicht 
der Fall. Ich habe niemals etwas anderes als 
Schlechtes von ihm erwartet; ich habe ihn ver⸗ 
abſcheut vom erſten Tage unſerer Bekanntſchaft 
an. — Und dennoch iſt es mein Liebhaber? ſo 
fragen Sie auf's Neue erſtaunt. — Und den⸗ 
noch iſt er's, vielleicht gerade deshalb! — Als 
Ernſt mich allein ließ in dem wüſten Treiben 
hier, als er auf's Land ging, obgleich ich ihn 
ſo ſehr bat, dei mir in Berlin zu bleiben, da 
mußte ich wohl oder übel leben, wie eben eine 
junge, alleinſtehende Schaufpielerin zu leben 
pflegt. — Ich war gewöhnt an glänzende Feſte, 
— Ernſt hatte ja ſelbſt nie das Geld geſpart, 
um ſeiner Braut eine Freude zu machen, — an 
elegante Toilette, an koſtbaren Schmuck, meine 
Gage aber war noch gering. — Wollen Sie 
mich verdammen, wenn ich mich anfangs un⸗ 
glücklich fühlte, wenn ich bald darauf über Eruſt 
grollte, daß ich um ſeinetwegen Allem entſagen 
ſollte, was mir das Leben verſüßen Tonnte? 
— Und er war nicht einmal da, um mich zu 
tröften, er ließ mich allein; — alte und junge 
Wüſtlinge drängten Ach um mich, fie überhäuften 
mich mit Geſchenken, um nur einen freundlichen 
Blick von mir zu gewinnen! In der erſten 
Woche meines Alleinſe'ns blieb ich ſtandhaft, 
ich wies alle Geſchenke ab, bald aber fand ich 
nichts mehr darin, die koflbaren Gaben anzu⸗ 
nehmen, wurde ich doch täglich von meinen 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

In ſeinem Expoſee bezeichnet Graf Go⸗ 
luchowski die politiſche Lage als durch⸗ 
aus friedlich. Die Abmachungen mit Rußland 
baſiren, wie er erklärt, auf der Erhaltung des 
status quo auf der Balkan Halbinſel. Der 
Dreibund ſei feſter, denn je. Gegen die wirth⸗ 
ſchaftliche Konkurrenz Amerikas, welches Europa 
verarmen möchte, würden ſich die europäiſchen 
Mächte ralliren müſſen. 

Das Expoſee des Grafen Goluchowski 
wird von der geſammten Preſſe äußerſt günſtig 
beurtheilt; beſonders der Paſſus über das Ver⸗ 
hältniß zu Rußland wird als hochbedeutſame 
Kundgebung erklärt, die alle Freunde des 
Friedens mit Zuverſicht erfüllen müſſe. 

Italien. 

Zwiſchen Ferdinand Martini und der 
italieniſchen Regierung if eine vollſtändige 
Einigung zuſtande gekommen, indem letztere nach⸗ 
gegeben hat. Die Abreiſe Martinis nach 
Maſſauah erfolgt am 4. Dezember. Die Eiſen⸗ 
bahn Maſſauah⸗Saati wird bis Gura fortgeſetzt 
und das Budget der Kolonie von ſieben auf 
neun Millionen erhöht. 

Frankreich. 

Eine Drahtmeldung aus Nancy beſagt, die 
Polizei habe geſtern dort eine aus dem Elſaß 
gekommene Perſon verhaftet, welche 
von Geheimpoliziſten bewacht war. Die geheim⸗ 
nißvolle Verhaftung wird mit der Affaire Drey⸗ 
fus⸗Eſterhazy in An gebracht. 

e 


gien. 

Der Generalgouverneur in Brüſſel erhielt 
einen Bericht des Hauptmanns Henry über die 
Unterdrückung des Aufſtandes im Kongo ſtaat 
und den Sieg Henrys über die Aufſtändiſchen 
am 15. Juli d. J. Danach haben bei dieſer 
Gelegenheit von 12 000 Aufſtändiſchen mehr 
als 400 ihr Leben verloren. 200 Mann, die 
mit Gewehren bewaffnet waren, ſind entkommen. 
Die Kongoregierung, welche der Preſſe dieſen 
Bericht zuftellte, fügt noch hinzu, man könne 
aus dem Vorſtehenden ſchließen, daß keine ernſte 
Gefahr mehr beſtehe, nichtsdeſtoweniger ſei der 
Befehl ertheilt, die Aufſtändiſchen bis zur voll⸗ 
ſtändigen Vernichtung zu verfolgen. 

Griechenland. 

Nachdem die Frage über die Stellung der 
griechiſchen Konſuln zur Türkei geregelt iſt, 
wird die Unterzeichnung des Friedens für den 
nächſten Donnerſtag erwartet. 

Türkei. 

Die ruſſiſche Botſchaft hat an die Pforte 
eine No te gerichtet, in welcher fie auf eine 
Erklärung des Botſchafters Sinowjew vom 
12. d. Bezug nimmt und ausführt, daß Ruß⸗ 
land ſich während der letztern ſchwierigen Lage 
der Pforte enthalten habe, die rückständigen Be⸗ 
träge der türkiſchen Kriegsentſchädigung einzu⸗ 
fordern. Jetzt aber, da die Pforte ſich zu 
Rüſtungen anſchicke, welche nicht der gegen⸗ 
wärtigen Lage entſprächen, wünſche es auf 
Zahlung der Rückſtände im Betrage von andert 
halb Millionen Pfund oder doch mindeſtens 
eines Theiles derſelben drängen, und zwar in 
der gleichen Weiſe, wie Oeſterreich Ungarn in 
feiner jüngſten Reklamation inbetreffs der 
Orientbahnen ſeinen Forderungen geſtellt habe. 


— . —— — 
Freundinnen verhöhnt über meine lächerliche 
Uneigennützigkeit. — Anfangs hatte ich alle Ein⸗ 
ladungen zu luſtigen Gelagen, zu Bällen und 
Geſellſchaften ausgeſchlagen, weil ich fürchtete, 
Ernft könnte eiferſüchtig werden; aber er war 
nicht da und ich konnte bald der Verführung, 


welche mich täglich umringte, nicht mehr 
wlderſtehen. Verlangen Sie nicht, daß 
ich weiter in Einzelheiten eingehe; genug, 


ich fühle ſelbſt, wenn ich für Momente aus 
dem Freudentaumel zu einem beſſeren Bewußt⸗ 
fein erwachte, daß ich Ernſt's nicht mehr würdig 
ſei. — Manches Mal habe ich mir vorgenommen 
ein anderes Leben zu beginnen; aber es war 
das ein vergebliches Bemühen, ich konnte nicht 
mehr zurück. — Trotz der koſtbaren Geſchenke, 
welche ich erhielt, hatten meine Ausgaben doch 
weit das Maß meiner Mittel überſchritten. Ich 
hatte Schulden gemacht, mehrere tauſend Thaler. 
Konnte ich Ernſt zumuthen, ſie zu bezahlen? 
durfte ich ihm überhaupt nur ein Wort davon 
jagen? — Unmöglich! Einer meiner zahl⸗ 
reichen Anbeter übernahm willig die Zahlung, 
Arthur von Wilde. — Was weiter geſchehen 
iſt, wiſſen Sie. Ich war damals, als ich jenen 
Abſchiedsbrief ſchrieb, halb wahnſinnig. Ich 
züente auf Ernſt, noch mehr aber auf mich 
ſelbſt. Nur durch einen Strudel der rauſchendſten, 
wildeſten Luſtbarkeiten konnte ich die Vergangen⸗ 
heit, die Scham und Verzweiflung betäuben, 
dazu brauchte ich Geld, viel Geld! Arthur 
von Wilde gab es mit vollen Händen. — So 
iſt er mein Liebhaber geworden und ſo iſt er 
es geblieben! — Ich habe Ihnen Verttauen 
geſchenkt, Herr Aſſeſſor, weil Sie Ernſt's Freund 
find; aber jetzt verlange ich Gleiches auch von 
Ihnen. — Sagen Sie mir, wie es Ernſt geht, 
ob er ſich meiner zuweilen freundlich erinnert, 
oder ob er mich haßt und verachtet. — Nach 
der Offenheit, welche ich Ihnen ſelbſt gezeigt 
habe, ſind Sie verpflichtet, mir die volle Wahr⸗ 
heit zu ſagen!“ — (Fortſetzung folgt.) 


bauen muß, gebaut werden. 


Provinzielles. 

n Culm Thorn = Briefener Kreisgrenze, 
22. November. Unter dem Viehbeſtande des Gutes 
Heimbrunn iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche 
ausgebrochen. Vor einem Jahre um dieſelde Zeit 
herrſchte daſelbſt ebenfalls dieſe Seuche. — Die 
Schülerzahl der Schule zu Orlowo, Kreis 
Brieſen, beträgt zur Zeit über 160 und wird 
nur von einem Lehrer unterrichtet. Die Ueberflüllung 
iſt ſehr groß und wird deshalb daſelbſt zum Frühjahr 
eine zweite Klaſſe, welche der dortige Schulverband 
Das Baumaterial wird 
ſchon jetzt zuſammengefahren. — Das frühere Gut 
Oſtrowo, ebenfalls im Kreiſe Briefen, welches dem 
Gutsbeſitzer Chrzanowski gehörte und ſpäter parzellirt 
1 heißt jetzt nicht mehr Oſtrowo, ſondern Hoch⸗ 


or 

Gollub, 19. November. Am Donnerſtag revidirte 
in dem ruſſiſchen Grenzort Dobrzin der oberſte Zoll⸗ 
beamte des Gouvernements die Schnapsvorräthe, begab 
ſich dann nach Gollub und machte hier mehrere Ein- 
käufe. Auf dem ruſſiſchen Zollamt verzollte 
er dieſe Sachen vorſchriftsmäßig, bezahlte und ver · 
ließ das Zollamt. Der Kammerdirektor ſandte ihm 
einen Beamten nach, der ihn zur Empfangnahme der 
Quittung zurückrufen ſollte. Der Neviſor wollte nicht 
zurückgehen und verzichtete auf die Quittung. Va 
packte der Bote den Reviſor am Arme und verſuchte 
den Herrn zurückzuziehen. In dieſem Augenblick zog 
nun Jener einen Revolver aus der Taſche und 
ſetzte ihn den Boten auf die Bruſt. Dieſer ließ los 
und ſagte, daß der Direktor ihn geſchickt habe. Nun 
eilte der Reviſor auf das Zollamt und erklärte, daß 
er den Direktor erſchießen wolle. Dieſer und alle An⸗ 
weſenden entflohen. Der Reviſor ſetzte ſich und er⸗ 
klärte, daß er nicht früher fortgehe, als bis er den 
Direktor erſchoſſen haben werde. Ein Oberſt und 
mehrere Offiziere ſuchten dem Aufgeregten den Re⸗ 
volver fortzunehmen, aber vergebens. Endlich gelang 
es einem Unteroffizier und zwei Mann, dem Raſenden 
den Revolver zu entwinden und ihn ſelbſt feſtzunehmen. 
Das Merkwürdigſte an der Sache iſt nun, daß noch 
an demſelben Tage von Gypin als Antwort auf eine 
telephoniſche Meldung der Befehl kam, den Reviſor 
freizulaſſen, ihm fofort den Revolver auszuhändigen 
und den vom Direktor nach dem Reviſor geſandten 
Boten als Gefangenen nach Rypin zu bringen. 

Strasburg, 19. November. Geſtern Morgen 
wurde auf einem Ueberwege ber Bahuſtrecke Jablonowo⸗ 
Soldau e den Halteſtellen Broddydamm und 
Radosk ein dem Rittergutsbeſitzer v. Dziembowski in 
in Dlugimoſt gehöriges Fuhrwerk von einem Arbeits⸗ 
zuge erfaßt und zum Theil zertrümmert. Der 
Tagelöhner B., welcher das Fuhrwerk führte, ſowie 
die vorgeſpannten Pferde blieben unverletzt. 

Dt. Eylau, 19. November. Am 4. Dezember 
beheht die hieſige Liedertafel ihr 25jähriges 
Stiftungsfeſt. — Die von den ſtädtiſchen Körperſchaften 
für die Volksſchullehrer aufgeſtellte Beſoldungs⸗ 
ordnung iſt von der Regierung beſtätigt worden. 
Das Grundgehalt iſt auf 1050 Mk., die Alterszulagen 


auf 140 Mk. und die Miethsentſchädigung auf 300 Mk. 


jährlich feſtgeſetzt. 

Danzig, 20. November. Einen nichts würdigen 
Bubenſtreich haben einige Strolche vorgeſtern 
verübt. Dort, wo hinter Legan die Weichſeluferbahn 
die Chauſſee berührt, und ein Anſchlußgeleiſe nach 
dem Münſterberg'ſchen Holzfelde führt, verſtellten die 
Burſchen eine Weiche ſo, daß der vom Bahnhofe 
kommende Güterzug direkt durch den geſchloſſenen 
Thorweg auf den Holzhof, und zwar bis über eine 
dort befindliche Drehſcheibe fuhr. Hätte der Zug⸗ 
führer nicht ſofort die Gefahr erkannt und mit aller 
Kraft gebremſt, fo hätte leicht ein größeres Unglück 
entſtehen können. Durch einen alsbald eingetroffenen 
Hilfszug wurde die aus dem Geleiſe gerathene 
Maſchine wieder eingerichtet und auch der ſonſtige 
Streckenſchaden beſeitigt. 

Pillau, 19. November. Geſtern Abend ſtrandete 
bei Teukitten das Schiff des Schiffers Gruneberg aus 
Heubude, welches Kalkſtein von Saßnitz nach Danzig 
geladen hatte. Das Schiff verlor durch den Sturm 
die Segel und wurde hierher verſchlagen und auf den 
Strand getrieben. Die aus zwei Mann beſtehende Be⸗ 
ſatzung hat ſich gerettet; Schiff und Ladung gilt als 
verloren. 2 

Mohrungen, 19. November. Zwei Söhne des 
Beſitzers Kaul in Gr. Hermenau im Alter von 19 und 
14 Jahren brachen, als ſie mit Fiſchen im See be⸗ 
ſchäftigt waren, ein und ertranken. 

Lyck, 18. November. Wegen Doppelehe hatte 
ſich der Arbeiter Zelt aus Weißenſee bei Berlin vor 
der hieſigen Strafkammer zu verantworten. Obwohl 
er von ſeiner erſten Gattin, die er in Oſtpreußen 
4 in Wee hatte, noch nicht geſchieden war, heirathete 
er in Weißenſee vor mehreren Jahren zum zweiten⸗ 
male. Er wurde unter Annahme mildernder Umſtände 
zu acht Monaten Gefängniß verurtheilt, weil er in dem 
guten Glauben geweſen ſei, ſeine erſte Ehe ſei bereits 
geſchieden. Uebrigens hatte die erſte Frau des Z. 
gleichfalls vor einigen Jahren nochmals geheirathet 
und war dafür beſtraft worden. 

Königsberg, 19. November. Die vom Oſt ⸗ 
preußiſchen Kʒanarienzüchter⸗Verein veran⸗ 
ſtaltete dreitägige Vogelausſtellung wird morgen er⸗ 
öffnet. Die Ausſtellung iſt recht zahlreich beſchickt, 
da mehr als 300 Vögel aller Arten, insbeſondere 
Kanarien, Tauben, Papageien, Kakadus, Exoten und 
Waldvögel, zur Anſicht gebracht find. Auch ausgeſtopfte 
Vögel ſind in größerer Zahl vorhanden. 

Inowrazlaw, 18. November. Ein jüdiſcher 
Händler aus Rußland fuhr von hier über Kruſchwitz 
ſeiner Heimath zu, wobei ihn ein anderer Händler be⸗ 
gleitete. Dieſer Mitfahrende ſtürzte während der Fahrt 
vom Wagen, ein Rad ging über ſeinen Kopf, und der 
Mann war ſofort eine Leiche. So ſtellt — — 
der Wagenbeſitzer, der verhaftet wurde, den Unfall dar. 
—— ———— 


Lokales. 
Thorn, 22. November. 

— [Geflaggtl hatten geſtern die öffent⸗ 
lichen Gebäude aus Auslaß des Geburtstages 
der Kaiſerin Friedrich. 

— [Perſonal⸗ Veränderungen 
in der Armee.] Putzki, à lu suite des 
Füſilier⸗Regiments Graf Roon (Oſtpreußiſches) 
Nr. 33 und beauftragt mit der Führung der 
70. Infanterie⸗Brigade, zum Generalmajor be⸗ 
fördert. Oberſt Vockrodt, Vorſitzender der 
Schießplatz⸗Verwaltung Thorn, der Charakter 
als Generalmajor verliehen. Torgang, Major 
vom Ulanen⸗Regiment Kaiſer Alexander III. von 
Rußland (Weſtpreußiſches) Nr. 1, unter Ent⸗ 
bindung von dem Kommando als Adjutant bei 
der 35. Diviſion als etatsmäßiger Stabsoffizier 
in das 3. Badiſche Dragoner » Regiment Prinz 


Carl Nr. 22 verſetzt. Bauer, Hauptmann und 
Kompagnie⸗Chef vom 2. Hanſeatiſchen Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 76, als Adjutant zur 35. Diviſion 
kommandirt. Weitzenmiller, vom Niederſchleſiſchen 
Fußartillerie⸗Regiment Nr. 5, in das Fußartillerie⸗ 
Regiment Nr. 11, von Brandis, von der Fuß ⸗ 
artillerie - Schießihule in das Fußartillerie⸗ 
Regiment Nr. 15 verſetzt. Schultze, Major 
à la suite des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 15 
und Artillerie⸗Offizier vom Platz in Neubreiſach, 
ein Patent ſeiner Charge verliehen erhalten. 
Den Hauptleuten Roehr und Spitler vom Fuß⸗ 
artillerie⸗Regiment Nr. 15 ein Patent ihrer 
Charge verliehen erhalten. Riba, Hauptmann 
vom Pommerſchen Pionier⸗Bataillon Nr. 2 zum 
Major befördert. Dulitz, Major und etats⸗ 
mäßiger Stabsoffizier des Fußartillerie⸗Regiments 
Nr. 15, mit Penſion nebſt Ausſicht auf An⸗ 
ſtellung im Zivildienſt und der Regiments- 
Uniform, der Abſchied bewilligt. 

— [Ein Kinematographl wird am 
Mittwoch im Schützenhauſe vorgeführt. Der 
„Dirſch. Ztg.“ entnehmen wir über eine Vor⸗ 
ſtellung in Dirſchau: „Die Vorführung von 
Lichterſcheinungen, des Kinematographen und 
Phonographen, welche geſtern Herr B. Jeſchke 
im Saale des Schützenhauſes veranſtaltet hatte, 
erfreute ſich eines guten Beſuches. Schon die 
beiden im Laufe des Nachmittags ſtattgefundenen 
Schülervorſtellungen hatten ein aus verkauftes 
Haus und fanden die vielen und mannigfaltigen 
Lichterſcheinungen, darunter eine beſonders ſchöne 
aus der bibliſchen Geſchichte, bei den Kindern 
ſichtlich großen Gefallen. Jubel ſondergleichen 
erregten aber die drolligen Szenen, welche der 
Kinematograph zur Darſtellung brachte. Auch 
in der Abendvorſtellung brachte das Publikum 
den Vorführungen großes Intereſſe entgegen. 
Die Abtheilung „Lichterſcheinungen“ enthält 
eine große Anzahl von Anſichten aus Deutſch⸗ 
land, der Schweiz, Italien und dem Orient, 
ſowie aſtronomiſchen Inhalts und eine Nordpol⸗ 
fahrt. Der Phonograph bringt die Kaiſerrede 
bei Eröffnung des Nordoſtſeekanals, die Wacht 
am Rhein, die Nationalhymne, das Aufziehen 
der Schloßwache, den Alarm auf einem Kaſernen⸗ 
hofe in Berlin und viele Muſik⸗ und Geſangs⸗ 
ſtücke vortrefflich zu Gehör. Das größte Inter⸗ 
eſſe aber wird dem Kinematographen entgegen⸗ 
gebracht. Die lebenden Photographien find in 
der That derart natürlich, daß man meint, der 
photographirte Vorganz ereignet fi vor unſern 
Augen. So ſehen wir z. B. bei der Einfahrt 
des Eiſenbahnzuges in den Bahnhof alle jene 
Vorgänge mit verblüffender Natürlichkeit ſich 
vor unſeren Augen abſpielen, die man täglich 
auf größeren Bahnhöfen beodachten kann. Die 
humoriſtiſchen Szenen, welche uns in den 
Bildern „Kinderball“, „In der Barbierſtube“, 
„Auf dem Eife”, „Der Schnellmaler“, „Der 
gefoppte Gärtner“ gezeigt wurden, verfehlten 
natürlich ihre Wirkung nicht und erregten die 
größte Heiterkeit. Da die Lichtbilder und die 
Vorführungen des Phonographen und Kine⸗ 
matographen in bunter Abwechſelung und 
ſchneller Aufeinanderfolge geboten werden, ſo 
wirkt die Vorſtellung überaus anregend.“ 

— [Thorner Liedertafel.] Das 
erſte Wintervergnügen, beſtehend in Inſtrumental⸗ 
und Vokalkonzert mit nachfolgendem Tanz, findet 
am nächſten Sonnabend in den Sälen des 
Artushofes ſtatt. 

— [Der Handwerkervereinh ver- 
anſtaltet am nächſten Sonnabend für ſeine Mit⸗ 
glieder ein Vokal⸗ und Inſtrumentalkonzert, dem 
humoriſtiſche Vorträge, Theateraufführungen und 
Tanz folgen. Gäſte können durch Mitglieder 
eingeführt werden. 

— [Verein der Ritter des 
Eiſernen Kreuzes.] Die am 20. d. Mts. 
abgehaltene Monats verſammlung des Vereins der 
Rilter des Eiſernen Kreuzes wurde durch den 
Vorſitzenden, Hauptmann a. D. Krüger, mit 
einem Hoch auf den Kaiſer eröffnet. Demnächſt 
wurde des Ablebens des Kameraden Schmiede⸗ 
meiſter Block in ehrenden Weiſe gedacht. In 
einer ſrüheren Verſammlung iſt beſchloſſen worden, 
den verſtorbenen Kameraden anſtatt der Kranz⸗ 
ſpende ein Denkmal zu ſetzen, welches in ſeinem 
oberen Theil die Geſtalt des Eiſernen Kreuzes 
haben ſoll. Als Tag für die Abhaltung der 
Monats verſammlung wurde von jetzt ab der 
erſte Montag im Monat beſtimmt. Schließ⸗ 
lich wurde der Wittwe eines verſtorbenen Kam⸗ 
eraden eine Geldunterſtützung gewährt. 

— [Innungsgeräthe.] Es if be⸗ 
kannt geworden, daß in letzter Zeit im Culmer⸗ 
lande Alterthumshändler Innungsgeräthe von 
Innungsvorſtänden käuflich erworben haben 
und daß auch Alterthums ſammler verſucht haben, 
ſolche Erwerbungen zu machen. Die Innungs⸗ 
vorſtände werden daran erinnert, daß ſie die im 
Beſitze der Innung befindlichen Kunſtgegen⸗ 
ſtände nicht ohne Genehmigung des Regierungs- 
Präſidenten veräußern dürfen. (Miniſterial⸗ 
verfügung vom 24. Januar 1844.) Jeder 
Fall der Nichtbeachtung dieſer Verfügung wird 
dem Provinzialkonſervator der Kunſtdenkmäler 
für Weſtpreußen behufs weiterer Schritte zur 
Anzeige gebracht werden. Dagegen ſteht der 
leihweiſen Uebertragung der in Rede ſtehenden 
Gegenſtände unter Wahrung des Eigenthume⸗ 
rechtes an ein öffentliches Muſeum, alſo hier an 


das ſtädtiſche Muſeum, nichts entgegen; die 
Innungsvorſtände werden gebeten, behufs beſſerer 
Erhaltung der Innungsgeräthe von dieſer Mög⸗ 
lichkeit Gebrauch zu machen. 

— [Die Ladeſtellen an der 
Weichſel] find, ſeitdem die Schifffahrt ge⸗ 
ſchloſſen iſt, ganz verödet, auch der Verkehr 
auf der Uferbahn iſt ſchwach. — Bei dem 
günſtigen Wetter wäre jetzt die geeigneifte Zeit, 
die Erweiterung der Uferbahn vorzunehmen, da⸗ 
mit im Frühjahr bei Beginn der Schifffahrt 
die Erweiterung beendet iſt und die Ladeſtellen 
frei ſind. 

— [Eine neue Deich⸗ und Vor⸗ 
fluth⸗Ordnung für den Weichſel⸗ 
Nogat⸗Deichverband] zum Schutze der 
Deich⸗, Vorfluth⸗, Brücken⸗ und Wegeanlagen 
iſt vom Regierungs⸗Präſidenten in Danzig er⸗ 
laſſen worden. Die durch Statut den Vor⸗ 
ſtehern bezw. Vorſtänden der Deich⸗Ent⸗ und 
Bewäſſerungs⸗Genoſſenſchaften beigelegten Be⸗ 
fugniſſe, ſowie die durch dieſe Statuten ge⸗ 
troffenen Feſtſetzungen werden durch die neue 
Ordnung nicht berührt. 

— [Viehzählung.] Auf Beſchluß des 
Bundesraths findet am 1. Dezember im deutſchen 
Reich eine allgemeine Viehzählung beſchränkteren 
Umfangs ſtatt. Es werden Pferde, Rindvieh, 
Schafe, Schweine, Ziegen, Gänſe, Enten und 
Hühner gezählt. Die Austheilung der Zähl- 
karten erfolgt am 29. und 30. November, die 
Abholung derſelben am 2. Dezember. 


— [Wegen Diebſtahla] find am 


Sonnabend die drei Schulknaben Johann Jobs 


und zwei Brüder Noak feſtgenommen worden. 
Der ältere Noak hatte mit dem Jobs am 
Donnerſtag Abend bei einem Bäcker die Laden⸗ 
kaſſe, und die beiden Brüder Noak hatten am 
Freitag Abend die Kaſſe in einem Komtoir be⸗ 
ſtohlen. Der erſtere Betrag konnte nicht mehr 
vorgefunden werden, dagegen wurde vom letzteren 
Dicbſtahl der größte Theil des Betrages im 


Hauſe der Eltern der jugendlichen Diebe ver⸗ 


ſteckt vorgefunden. 

— [Zum Wagenmangel auf der 
Eiſenbahn.] Vor einiger Zeit war mit⸗ 
getheilt, daß die Eiſenbahndirektion Danzig zur 
Bewältigung des geſteigerten Güterverkehrs von 
der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 


50 Stück bedeckte Güterwagen auf drei Monate 


gemiethet habe. Neuerdings hat nun der Eiſen⸗ 
bahnminiſter die Direktion ermächtigt, von der 


Marienburg⸗Mlawkaer Eiſendahn⸗Geſellſchaft an 


Stelle der geliehenen Wagen 100 Stück neue 
bedeckte Güterwagen, welche dieſe Bahn in Folge 
des geringeren Verkehrs gut entbehren — 


die Staats⸗Eiſenbahnverwaltung anzukaufen. 


Die Wagen, deren Ueberweiſung zum Theil 
ſchon erfolgt iſt, ſind von der Waggonfabrik 
von Steinfurt in Königsberg i. P. geliefert; 
der Preis ſtellt ſich für einen Wagen mit Bremſe 
auf 3920 Mk., für einen ſolchen ohne Bremſe 
auf 3310 Mark. ie 

— [Erledigte Schulſtellen.] Neu 
errichtete Stelle zu Parsken. Kreis Graudenz, 
evangel. (Meldungen an Kroisſchulinſpektor 
Schulrath Dr. Kaphan in Graudenz.) Stelle 
zu Wichorſee, Kreis Culm, kathol. (Kreisſchul⸗ 
inſpektor Albrecht zu Culm.) 

— [Gefunden:] ein Sack mit Gerſte 
in der Bacheſtraße, ein kleiner Katechismus am 
Rathhaus; zugelaufen ein ſchwarzbrauner Teckel 
bei Schröder, Grabenſtraße 14. ; 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
1 Grad C. Wärme, Nachmittags 2 Uhr 9 Grad 
Wärme; Barometerſtand 28 Zoll 3 Strich. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand der Weichſel 0,7 Meter. 


Kleine Chronik. 


* Ein Zugſtück. Die „Deutſche Zeitung“ 
von Mexiko berichtet: Die Zeitungen von 
Chihuahua melden, daß dort ein Amerikaner 
die Haut von der Schlange ſehen läßt, die im 
Paradies Eva in die Verſuchung lockte. Der 
Andrang der Damen ſoll ungeheuer groß ſein. 

»Eine verheerende Feuersbrunſt 
hat am Freitag in London in der City in Albers⸗ 
gate Street und Cripplegate einen Häuſerblock 
von 2 Acres Grundfläche mit etwa 100 großen 
Warenhäuſern zerſtört. Der Schaden wird auf 
etwa 3 Millionen Pfund Sterling geſchätzt. 
Das Feuer brach aus in der Papierfabrik von 
Normand und Co. in Hamſell Street und jprang 
bald auf die benachbarten Häuſer über. Zwei⸗ 
hundert Warenlager und Geſchäfts lokale, ſowie 
die Cripplegate Kirche ſind ausgebrannt. 

* Aus Montecarlo wird gemeldet, daß 
Komteſſe Lagrange einen Selbſtmordverſuch da⸗ 
ſelbſt gemacht habe, weil fie ihr ſehr beträcht⸗ 
liches Vermögen am Spieltiſche eingebüßt hat. 
Schwer verwundet wurde die Komteſſe in's 
Krankenhaus gebracht. > 

»Der Maler Martinus Knyten⸗ 
brouwer, der unter dem zweiten Raifer- 
reich eine hervorragende Rolle geſpielt hatte, 
ſtarb in der vorigen Woche in Paris im Armen» 
hauſe. In Amersfoort (Holland) geboren, be⸗ 
gann er feine Laufbahn als Kabeit im nieder ⸗ 
ländiſchen Heere, vertauſchte aber bald den 


Degen mit dem Pinſel und da er bedeutende = 


Anlagen zeigte, ſchickte ihn König Wilhelm 8 


u N * 
2 Ei a ne 


zu feiner Ausbildung nach Paris. Da feine 
Jagdſtücke im Anfang der fünfziger Jahre Aufs 
ſehen erregten, zog ihn Napoleon III. an ſeinen 
Hof, wo er den Auftrag hatte, die kaiſerlichen 
Hofjagden mit all dem dabei entfalteten Pomp 
zu malen. Er hatte hier eine beneidete Stellung, 
ſtand in hoher Gunſt beim Kaiſer und noch 
mehr bei der Kaiſerin, beſaß eine prachtvolle 
Villa in Garbizon, wo ſich auch ſein prachtvoll 
eingerichtetes Atelier befand, während er in 
Paris ſelbſt ein komfortables Abſteigequartier 
hatte. Der Sturz des Kaiſerreiches war auch 
der ſeinige. Bei Ausbruch des Krieges im 
Jahre 1870 ſtellte er Ah dem franzöſiſchen 
Kriegsminiſter zur Verfügung, kommandirte 
ſpäter eine Bande Franktireurs, wurde dann 
zur Mobilgarde verſetzt und erwarb ſich bei 
einem der Ausfälle das Kreuz der Ehrenlegion. 
Während der Belagerung von Paris brannte 
ſeine Villa ab, ſeine ſonſtige Habe verlor 
er während der Kommune und der bisher 
an's üppigſte Leben gewöhnte Künſtler ſtand 
am Ende des Jahres 1871 im buchſtäblichen 
Sinn des Wortes am Bettelſtab. Er ſank 
tiefer und tiefer, ergab ſich dem Trunke, friſtete 
kümmerlich ſein Daſein und war glücklich, für 
ein Gemälde ein paar Franken zu erhalten. 
Er wohnte zuletzt in einem armſeligen Manſarden⸗ 
zimmer im Malakoffquartier, wo er vor einigen 
Jahren von einem Vorſtands mitglied des nieder⸗ 
ländiſchen Wohlthätigteitsvereins entdeckt wurde. 
Durch eine Sammlung gelang es, ihn in ein 
Armenhaus einzukaufen, wo er im Alter von 
75 Jahren geſtorb n it. In Compiegnie, Laeken, 
Haag (Huis ten Boſch) befinden ſich zahlie che 
Gemälde von ihm, auch das Muſeum Vooymans 
in Rotterdam beſitzt eines, während die Mehr⸗ 
zahl nach England und Amerika ging. 
Flüchtig geworden iſt aus Potsdam 
ſeit einigen Tagen der Kaufmann Johannes 
Daähne, der vor einigen Jahren die ſeit dem 
Jahre 1847 beſtehende Buſſeſche Tuchhandlung 
nebſt Verſandtgeſchäft am Wilhelmeplag über- 
nommen hatte. Dähne ſoll rund 300 000 Mk. 
Schulden hinterlaſſen haben. 
Durch Geiſtesgegenwart ver⸗ 
hütet wurde ein Grubenunglück auf der großen 
Kohlenzeche Mariemont in Belgien. Am Fahr⸗ 


Tischwäsche, 


Bettwäſche, 
Küchenwäsche, 


Gardinen, 
Schürzen 
in großer Auswahl. 


kömmlichkeit. 


Höchste Anerkennungen! 


ſtuhle im Hauptſchachte waren die Holzverklei⸗ 
dungen in Brand gerathen, und rieſige Rauch⸗ 
wolken ſtiegen im Nu aus dem Schachte auf, 
verbreiteten ſich aber gleichzeitig in den Seiten⸗ 
ſchächten des Bergwerkes. Dort beſanden ſich 
170 Bergleute, die in Erſtickungsgefahr ge⸗ 
rieihen. Von Entſetzen ergriffen, rannten alle 
dem Hauptſchachte zu, nach dem Fahrſtuhle, 
und beinahe wären dort alle elend umgekommen, 
hätte nicht der Markſcheider die Leute faſt mit 
Gewalt gezwungen, ihm zu folgen. Er brachte 
alle durch einen Seitengang in Sicherheit, und 
da beim Appell an der Oberfläche noch zwölf 
Mann fehlten, begab er ſich nochmals in den 
Abgrund, um auch dieſe, die ſich in einen 
Seitenſchacht verirrt hatten, zu retten. Vor 
mehreren Jahren verbrannten unter ähnlichen 
Umſtänden auf derſelben Zeche 40 Bergleute. 
Der Schrecken über den jetzigen Vorfall war ſo 
groß, daß die Bergleute, obwohl das Feuer 
längſt gelöſcht war, einen vollen Tag die Arbeit 
ausſetzten. 

"Aus dem Gebäude der Gene⸗ 
raldirektion der Poſten in Athen 
find mittels Einbruchs für mehr als 300 000 
Franken Poſtwerthzeichen entwendet worden, 
aber nicht neue, ſondern das iſt das Bezeichnende, 
die bereits einen Poſtſtempel trugen und von 
der Poſtverwaltung lediglich zum Verkauf an 
Sammler beſtimmt waren. Unter den enk⸗ 
wendeten Stücken befinden ſich namentlich viele 
Marken der Olympiſchen Spiele, die damals 
zum großen Theil unverkauft geblieben waren. 

Zu dem Selbſtmord einer an⸗ 
geblichen ruſſiſchen Gräfin Ulfeld in Edinburg 
wird weiter mitgetheilt, daß laut Mittheilung 
der Polizei in Stockholm die Selbſtmörderin 
eine Hochſtaplerin und in Wahrheit die Tochter 
eines ſchwediſchen Landarbeiters geweſen iſt. 

Aus den „Fliegenden Blättern“. 
Eine ordnungsliebende Hausfrau. 
Er: „Da ſchau', Weiberl, eine Haarnadel in 
der Suppe!" — Sie: „Jetzt weiß ich erſt, 
wohin unſere Sachen kommen — ein Stiefel⸗ 
knecht fehlt auch!“ Auf Umwegen. 
Dame: „Trinken Sie Thee mit oder ohne 
Rum?“ — Herr: „Mit Rum, aber ohne Thee!“ 
— Wortſcherz. Gaſt (an der ihm ſervirten 


— 


Streng fes 


Leber riechend): „Mit der Gänſeleber geh'n Se 
lieber!“ — Schnell gefaßt. Der neuer⸗ 
nannte Schulze iſt im Begriff, ſeine erſte Amts⸗ 
handlung auszuüben, beſtehend in Aus füllung 
einer Dienſtbotenkarte für die Dienſtmagd Alma 
Schlamphuber. Die Sache geht leichter, als er 
ſich gedacht hat; alle Rubriken des vorge⸗ 
druckten Formulars (Name, Geboren, wo, wann, 
Religion?) erhalten den richtigen Vermerk; 
nur zum Schluß ſteht ſo 'ne ſackerlotſche Be⸗ 
merkung, die ihn einen Augenblick in Verlegen⸗ 
heit ſetzt. „Dient nicht als Reiſelegimation“ 
heißt es nämlich da. Doch, wie geſagt, nur 
einen Moment dauert das Schwanken des Herrn 
Schulzen, dann ſchreibt er entſchloſſen dahinter: 
„ſondern als Viehmagd!“ 


. —— — 
Handels⸗Nachrichten. 
Telegraybiiche Börfen ⸗Depeſche 


erlin, 22. November. 


Fonds: ſchwächer. 120. Novbr. 
Ruſſiſche Banknoten 217,05 
Warſchau 8 Tage 216,2 
Oeſterr. Banknoten 169,75 
Preuß. Konſols 3 pt. 97.30 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 102,75 
Preuß. Konſols 4 pt. 102,75 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 97,00 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 102,75 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pet. neul. II. 91,40 

do. „ 3½ pCt. do. 99,75 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 99,60 

= „ pt, 101,50 
Poln. Pfandbriefe 4½½ pCt. 67,30 
Türk. Anl. C. 24,50 
Italien. Rente 4 pCt. 92,90 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 91.80 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 199,10 
rn Bergw.⸗Akt. 187,60 

horn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. fehlt 
Weizen: Loco New⸗Pork Okt. 957 


London Dezember 

= März 

„ Juni 
Spiritus: Loko m. 70 M. St. 36,50 
Wechſel⸗Diskont 5 %, ͤ Lombard⸗Zin 


Spiritus Depeſche. 
v. Portatius u Grothe Königsberg, 22. Nopbr. 


Loco cont. 70er 35,80 Bf., 35,70 Gd. —,— bez. 
Novbr. 35,80 34,50 „ —.— „ 
Dezbr. 37,00 „ 34,50 „ —.— 
Frühjahr ei pi, „„ Ten 


te Preise! "m 


Hedwig Strellnauer 
Breitestr. 30° THORN RBreitestr. 30. 


Leinen-Handlung, Wäfhe-Fabrik, 


Magazin für Lieferung ganzer Braul⸗ und Kinder⸗Ausſtattungen. 


Auswärtige Aufträge von 10 Mark an portofrei. 


Ein anregendes und belebendes, ans Malz rein ver⸗ 
gohrenes und mildes Getränk von außerordentlicher Be- 


Malton- Sherry 


— Aleberall zu haben in den durch Plakat kenntlich gemachten Berkaufsfiellen. — Höchste Auszeichnungen! 


Eingefandt, 


Die Theaterfrage iſt in dem letzten Vortrage 
des Herrn Profeſſor Dr. Herford im Handwerker⸗ 
Verein angeſchnitten worden und iſt hierauf in einem 
hieſigen Blatte ein Vorſchlag bezw. Wunſch ausgedrückt 
worden, die Pferdebahngeſellſchaft möge ihren erſparten 
Reſerve⸗Fonds in Höhe von 20 000 Mark als Grund⸗ 
ſtock dazu hergeben. Dieſer Vorſchlag hat etwas für 
ſich; wenn die Summe auch verſchwindend klein iſt, 
ſo wäre doch immerhin ein Anfang gemacht und es 
würde ſich der Fonds durch Sammlungen, Zinſen 
und dergl. bald weſentlich erhöhen. Es iſt wohl an⸗ 
zunehmen, daß dieſer Vorſchlag von einem ausgeht, 
der der Pferdebahngeſellſchaft nahe ſteht, ſonſt würde 
man wohl kaum auf ſolchen Vorſchlag kommen. Seit 
längerer Zeit iſt ja ein Komitee zu dieſem Zwecke ge⸗ 
wählt und es iſt wohl zu erwarten, daß daſſelbe 
keinen Schritt unverſucht laſſen wird, um die er⸗ 
forderlichen Mittel zu erlangen. 
——— BEER EERETRETETETEERE EEE 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Tarnobrze g. 20. November. Bei 
Chwalowiee geftern Waſſerſtand 1,95, 
heute 1,74 Meter. Eis gang. 
Kiel, 22. November. Der Kaiſer 
traf heute nach 9½ Uhr hier ein. Zum 
Empfang waren am Bahnhof das 
Prinzenpaar Heinrich und Vertreter 
der Militär, Marine und Zivil⸗ 
behörden, worunter auch Oberpräſident 
v. Köller. Bemerkt wurde beſonders 
eine Unterredung, welche der Kaiſen 
unmittelbar nach dem Empfang mit 
dem Admiral Knorr, Tirpitz und dem 
Stationschef Koeſter auf der Lan⸗ 
dungsbrücke 30 Minuten lang hatte. 
Alsdann begab ſich der Kaiſer an 
Bord des Panzers Kurfürſt Friedrich 
Wilhelm. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter in Thorn. 


Foulard-Seide 95 Pf. b e 


per Meter — 
japaneſiſche, chineſiſche ꝛc. in den neueſten Deſſins 
und Farben, ſowie ſchwarze, weiße und farbige 
6 von 75 Pig. bis Mk. 18.65 per 
Meter — in den modernſten Geweben, Farben und 
Deſſins. An Private porto- und steuerfrei ins Haus, 
Muſter umgehend. 5 

G. HennebergsSeiden-Fabriken dl u. k. of. Zürich. 


Oberhemden, 


Damen-, Herren- und Kinder- Wäsche. 


Kragen, Manſchetten, 
Cravatten, 


Damen⸗Blouſen⸗Hemden 
in Wolle und Seide. 


Tiſchlergeſellen 


können ſofort eintreten bei 
J. Golaszewski, Jacobſtr. 9. 


Ein Sohn 


achtbarer Eltern, der Luſt hat, das Bau⸗ 

geſchäft praktiſch und theoretiſch zu er⸗ 
lernen, kann ſofort eintreten bei 1 

Johannes Cornelius 
Architect, Breiteſtraße 11. 


nüchtern, zuverläſſig und fleiſig für Bau⸗ 
und Spazierfuhren, ganz gleich ob verhei⸗ 
rathet oder nicht, von ſogleich geſucht durch 

Baugeſchäft Mehrlein. 


Ein ordentlicher Laufburſcht 


kann ſich ſofort in Goldene 25, Segler- 
ſtraße melden 

Zur Beaufſichtigung eines Sjährigen 
Knaben wird ein * 
junges Mädchen 
für Nachmittags geſucht. Wo? ſagt die 
Expedition dieſer Zeitung. ; 


Glücksmüller 

empfiehlt 

| Rothe Kreuz- 
a M. 3.30, Porto u. 

Loose Liste 20 Pi. extra. 


BER” Ziehung 6. bis 11. Dezbr. 
Hauptgewinne: 


100.000 M. 


59.000 M. 15.000 Mark 
25.000 M. 2 à 10.000 M. 
u. s. W. total 16.870 Geldgewinne; 


575.000 U. 
Görlitzer Loose 


2, M. 2.75, ½ M. 5.50, ½ M. 11.—, 
Porto und Liste 20 Pf. extra. 
Hauptgewinn ev. W. 


250.000 M. 


versendet das Bankgeschäft 


Ludwig Müller u. Co. 


Berlin C., Breitestrasse 5, 
beim Kgl. Schloss. 
Feuer- und diebessichere 
Geldſchränke, 


nebſt angrenzender Wohnung nahe der 


Laden 


Weihnachtsfeste 


empfehle als paſſende Geſchenke $ 
angefangene und mufterfertige 


Stickereien 
jeder Art auf Canevas und Congreß⸗ 
ſtoff, gezeichnete und angefangene 
Leinenwaaren, Plüſchgegenſtände, 
Körbe und geſchnitzte Holzſachen, 

Portefeuilleartikeln ꝛc. 


Jede Handarbeit wird in kürzeſter Zeit 
angefertigt. 


A. Petersilge, Breitestr. 23, 
rischaltsregulirung 1. Ilbasso deren. 


taaten von Amerika beſorgt das engl.-amer. 
Rechtsbüreau von Dr. jur. Kempin, 
Berlin, Unter den Linden 40. 

Ein anſtändiger junger Mann als 
Mitbewohner für ein möbl. Zimmer per 
1. Dezember gewünſcht Bäckerſtraße 6, II. 
Eine Wohnung d. 6 Zim. u. Zubehör r. 
ſofort o. ſpäter 3 verm. Culmerſtr. 2, 11 
I möbl. Zim. 3. dere. Neuſtädt. Markt 18. 

Eine Mitbewohnerin ſucht ſogl⸗ſch oder 
zum 1. Dezember Frau Boralkiewiez. 
Nähere Auskunft ertheilt 

J. Hirschberger, Breiteſtraße 11. 


5 ö Breiteſtraße belegen, iſt in meinem Hauſe, — = 
ſowie Ka etten Schillerſtraße Nr. 1, ſofort oder 1. Januar D 7 * ren Winke in 
A en diskreten Ange 
offerirt obert Tilk. 1898 zu vermiethen. ame R jegenheiten. Period. Stör. 
Möblirte Zimmer W. Romann. | . u. s w. 


; Fee St 
Ratharinenftr. 7 ſofort fehr billig zu verm.12 f. möbl. Jim zu verm. Siegir. Danziger. 


eubens Gasheizofen 


Heimsen’s Verlag, Berlin 3 M. 6i.__ 
D. R.- 


‚mit neuem N 


Grösste Gasausnutzung. — Gleichmässige Wärmevertheilung. 


—— ſ— II möbl. Zim. zu verm. Culmerſtr. 13 II. 


MESSMER' 
8 E 


Tee: 


Beliebte Theemischungen höchster Kreise, Mk. 2.80 
u. 8.50 pr. Pfd. vorzügl. Qual. Probepack. 60 u. 80 Pf. 


Julius Buchmann, Brückenstrasse 34, 


Zwei mittlere Wohnungen 


u vermiethen Araberſtraße 9. Zu erfrag. 
del V. Hinz, Schillerſtraße 6, 2. Etage. 


Zweite Etage, 5 Zimmer und 


Balkon, nach 
der Weichſel, allem Zubehör, und dritte 


haben ſich unſere weltberühmten 
„Triumph“ 

Harmonikas mit abnehmbarer Hinter⸗ 
wand des Claviaturgriffes. Größte 
und praktiſchſte Erfindung der Nen- 
zeit. Durch dieſe Erfindung in ver: 
ſchiedenen Staaten patentirt. D. R. 
x. M. No. 63019, erhalten die Har⸗ 
monikas erſt den richtigen Werth. 
Beſte und elaſtiſchſte Federung, wo⸗ 
für jede Garantie übernehmen. Mit 
10 Taſten, 2 Regiſtern, 2 Doppelbälgen, 
2 Bäſſen, 50 pra. breiten Stimmen, zweit 
Zuhaltern, 75 brillante Nickelbeſchläge, offene 
Claviatur, Stahleckenſchoner, wodurch der 
Balg unverwüſtlich iſt, 2 chörige pracht⸗ 
volle Orgelmuß'k. Preis per Stück nur 


5%½ Mark 


Daſſelbe ohue unſere abnehmbare 
Hinterwand nur 


5 Mark. Nr. 23. 


Daſſelbe mit 3 Regiſtern, 3 chöriger 


Orgelmuſik nur 
8 Mark. Nr 27. 


Mit 4 Regiſtern, Achöriger wunder- 
voller Orgelmufik uur 


Mark. 


Selbſterlernſchule und Verpackung umſonſt. 


Etage, 3 Zimmer und Balkon nach der 
Weichſel, ſofort oder ſpäter zu beziehen. 
Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 


Ein gut möbl. Zimmer 
zu verm. Neuſtädt. Markt 18, II. Mausoll. 
Dep. gel. möbl. Wohnung 
zu vermiethen Schloßſtraße 4. 


Ein kl. möbl. Zimmer mit guter Penſion 
billig zu haben Tuchmacherſtraße 4, I. 


Eine Wohnung v. 2 Zimmern, Küche u. 
Zubehör v. ſof. z. verm. Coppernicusſtr. 41. 


Renov. Wohnung v. ſof. z verm. Schillerſtr.5 
Möbl. Zimmer zu verm. Bäckerſtr. 11. 
Möbl. Zim. ſof. zu nerm. Tuchmacherſtr 20. 

von ſofort, Speicher 
Pferdeſtälle und Lagerkeller vom 


1. Januar 1897 zu vermietgen Brückenſtr. 6. 


uschelreflector. 


Aachener Gasbadeofen). Re. 


— — ——mm — — — — — — — 


Prospekte 


gratis. 
Vertreter: 


— 7. d. Houben Sohn Carl, Aachen. 
ROBERT TILK, Thorn, 


25 000 Stück in Betrieb. 
5 Minuten ein warmes Bad! 


Eine Stube zu vermiethen Gerſtenſtr. 


Porto 80 Pfg. Alleinige Erfinder und 
Lieferanten: 


Wilh. Müchler Söhne, 
Neuenrade (Weſtf.) 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtberordneten⸗ 


Verſammlung 


Mittwoch, d. 24. Novemb. 1897, 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 

; a Betreffend: 

422. die Beleihung des Grundſtücks Culmer 
Vorſtadt Blatt 44. 

423. die Zuſammenſtellung der noch zu er⸗ 
ſtattenden Koſten für die Einrichtung 
der Waſſerleitung und Kanaliſation 
in den ſtädtiſchen Gebäuden. 

424. Remuneration eines Lehrers. 

425. die definitive Anſtellung des Polizei⸗ 
ſergeanten Miſchko. 

426. Nachbewilligung von 25 Mk. jährlich 
für die größeren Reinigungsarbeiten in 
der Knabenmittelſchule. 

427, den Fleiſchbeſchau⸗Bericht des Schlacht⸗ 
hauſes für das Sommerhalbjahr April 
bis Oktober 1897. 

428. das Protokoll über die Reviſion des 
Kinderheims und Waiſenhauſes vom 
26. Oktober 1897. 

429. desgleichen über die Reviſion des 
Wilhelm⸗Auguſta⸗Stifts (Siechenhaus) 
vom 26. Oktober 1897, 

430. die Verlängerung des Vertrages mit 

dem Fräulein Ottilie Kempf über die 

Erhebung des Chauſſeegeldes auf der 

Leibitſcher Chauſſee vom 1. April 1898 
bis dahin 1899. 

die Vergebung der Schornſteinfeger⸗ 
arbeiten in den ſtädtiſchen Gebäuden. 
Wahl eines Armendeputirten für den 
VII. Bezirk 2. Revier. 

die Bewilligung der Koſten zur Auf⸗ 

ſtellung von je einer Petroleumlampe 
am Hauptportale am neuſtädtiſchen 

Kirchhofe und auf der Treppe am 
Grützmühlenthor. 
die Einſtellung eines vierten Arbeiters 
beim Schlachthauſe. 

435. die Bewilligung von 56 Mk. zur Aus⸗ 
ſtattung des zweiten Trichinenſchau⸗ 
zimmers und von 272,16 Mk. für 
Gaseinrichtung im neuen Kaſſenzimmer 
des Schlachthauſes. 

die Zuſammenſtellungen der hieſigen 
Schulen über Konfeſſion der Lehrer, 
Lehrerinnen und Schulkinder. 
die außerordentliche Bewilligung von 
90 Mk. zur Anſchaffung von Utenſilien 
für die höhere Mädchenſchule. 

438. die üblichen Neujahrsglückwünſche an die 
Kaiserliche Familie. 

439, die Thellung der 6. Klaſſe der höheren 
Mädchenſchule und Anſtellung eines 
Lehrers an der neueinzurichtenden Klaſſe. 

440. desgl. der Oberklaſſe der Mittelſchule 
vom 1. April 1898 ab und Anftellung 
eines für Mittelſchulen geprüften Lehrers 
an der Parallelklaſſe 

441 die Feſtſetzungen der Gehälter und 
Alterszulagen für die Lehrer an der 
Schule zu Schönwalde. 

442. die Erweiterung der Uferbahn. 

443. Entwurf eines Vertrages wegen Er⸗ 
richtung einer elektriſchen Zentrale in 
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Thorn. 3 . 
444, die Beleihung des Grundſtücks Wilhelm⸗ 


ſtadt Nr. 27. 
Thorn, den 20. November 1897. 


Der Vorſitzende 


der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
gez. Boethke. 


Nachſtehende 


Bekanntmachung 


Es iſt mir erfreulich, hiermit zur öffent⸗ 
lichen Kenntaiß bringen zu können, daß der 
Herr kommandirende General des XVII. 
Armeekorps ſich veranlaßt gefunden hat, in 
einem mir unlängſt zugegangenen Schreiben 
den Dank des Armee⸗Korps für das freund⸗ 
liche Entgegenkommen und die bereitwillige 
Aufnahme, welche die Truppen während der 
diesjährigen Herbſtübungen im diesſeitigen 
Regierungsbezirk gefunden haben, auszu⸗ 
ſprechen. 

Marienwerder, den 1. November 1897. 


Der Regierungs⸗Präfident. 


wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 
bracht. 
Thorn, den 22. November 1897. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Gemäß $ 46 PER, 1250 die Han⸗ 
4. Febr. 18 

delskammern vom 19. Aug. 1897 hat vor 
dem 1. April 1898 Neuwahl ſämmtlicher 
Mitglieder der Handelskammer ſtattzufinden. 
Der Wahltermin wird ſpäter bekannt ge⸗ 
macht werden. Die Liſte der Wahlberechtigten 
liegt vom 25. November d. Js. bis einſchl. 
4. Dezember 1897 auf dem Bureau der 
Handelskammer (Culmerſtraße 14, I) aus. 
Einwendungen gegen die Liſte ſind bis einſchl. 
14. Dezember 1897 bei der Handelskammer 
für Kreis Thorn anzubringen. 

Thorn, den 22. November 1897. 

Der Wahl⸗Kommiſſar. 


Herm. F. Schwartz. 


Die Loose 


zur 1. Klaſſe 198. Königlichen 
Preuß. Lotterie 

bleiben den bisherigen Spielern bis zum 

29. d. Mts. reſervirt. 


auben, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


ꝗ§82—2 er FE ET, TEE 
Ungenirtes möbl. Zimmer 
wird vom 2. Dezember ab geſucht. Offerten 
mit Preisangabe an die Exped. d. Blattes. 
Meine in vollem Betriebe befindliche 
Bäckerei 


ift vom 1. Januar 1898, oder auch früher 
zu verpachten. C.Casprowitz, Mocker b. Thorn. 


Billige Jugendschriften. 


Um den Wünschen des geehrten 
| Publikums entgegen zu kommen, beab- 
sichtige ich zum Beginn nächsten Jahres 


Sen ſtatt Ladenpreis Mk. 6,75 für nur Mk. 3,— 11 
nderſen, Märchen „ ; mis, uni, 1,50 7 i | 
7 7 2 ” ” ’ r a 8 1 8 
Campes No bin ſon ” ” ” 3,50 ” 1 ” 1,75 J 1 m ch k * * 
8 ournal-L i 
Cron, Clara, Die Shwehern „ n A eee Beltritts-Erklärungen erbitte ich chen 
Lederſtrumpf statt 9 8005 1.60 jetzt; damit die nöthigen Vorkehrungen 
d ” „ . 77 77 77 . getroffen werden können. 
und andere mehr. RE E. F. Schwartz. 
Beſichtigung ohne Kaufzwang geſtattet. Na swärts 10. — 1 N 
emballagefrei. Jetzt iſt das Zen komplet er Vergriffene — 2 Sing- Verein. 


zu gleichen Preiſen nicht nachgeliefert werden, da Gelegenheitskauf. 


Justus Wallis, Buchhandlung. 


2 * * Sal pr . 
Notenpiecen à IO Pf. ae ee 


a aus meiner Leihanstalt, in 
der Musikalienhandlung von Walter Lambeck. 


Vorperk's altbewährte Velours horde 


behauptet fortgeſetzt den Vorrang vor allen Nachahmungen. 
Gleich unvecwüſtlich und praktiſch erweiſt ſich 


, * U * * 
Vorwerk's neue Mohairborde Primissima, 
welche für elegante Geſellſchaftskleider unentbehrlich ift. 

In allen beſſeren Band- und Kurzwaaren⸗Geſchäften erhältlich. 


E 
Accumulatoren-Werke 
Actien Gesellschaft, 
sehr leistungsfähig, suehen eingeführten 
Vertreter. 
Offerten an Rudolf Mosse, Berlin SW., sub Z. K. 656. U 


Auskunft 
gewissenhaft Auskunftei Berolina (Inh. E. Hahn) 


— 5 x Berlin W. — Wilmersdorf, Emser-Strasse 25. 
Sachkundige Mitarbeiter überall! — Verbindung mit allen Gesellschaftskreisen! 
— Wissenschaftliche Handschriften- Deutung. 


2 T 7 
Bekanntmachung. Louis Joseph, Seglern, 20 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns |, Durch günſtigſte Caſſa⸗Einkäufe bin ich 
1 Kasper aus Schoensee, in Firma] uber angenehmen Lage, meinen werthen 
. Kasper, und deſſen gütergemeinſchaft⸗ 
Uhren, 


lichen Ehefrau Olga, geb. Itzig, ift » : 
am 22. November 1897,| Gold-, Siber- U. Alfenidewaaren 
zu außergewöhnlich billigen Preiſen em⸗ 


ormittags 11 50 in. 
RT ie 5 e et 
Konkursverwalter: Kaufmann Max| rg ein 1 
pünchera in Thorn. 10 Mk., in Nickel von 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 5 Mk. echt Gold v. 32 Mk. 


14. Dezember 1897. an. Silb. Damen⸗Uhren 


v. 11 Mk. an, in Gold, 
Anmeldefriſt bis zum 


Nneue reizende Muſter, v. 
15. Januar 1898. 


18-90 Mk. — Regula⸗ 
Elſte Gläubigerverſammlung 


8½ 70 Mi., W 

Ste 3 Mk., leuchtend 

am 17. Dezember 1897, ems Jabre schrift. 
Vormittags 10 Uhr, 

Terminszimmer Nr. 7 des hieſigen 


Br Garantie. 
Gold. u. ſilb. Broches, Ohrringe, Arm⸗ 
Amtsgerichts, 
und allgemeiner Prüfungstermin 


bänder ꝛc. Granat u. Korallenwaaren. 
am 26. Iannar 1898, 


Damen- u Herren⸗Nirge in echt Gold 
vun 3 Mk., innen Silber von 2 Mk. an. 

Vormittags 10 Uhr, 
daſelbſt. 


Maſſiv gold. Trauringe m. Goldſtempel 
Thorn, den 22. November 1897. 


in allen Vertrauens- Angelegenheiten: über 
Vermögens-; Familien-, deschäfts- und rivat- Verhältnisse; 
im Grundbesitz und Hypothekenwesen; bezüglich 
Erwirkung und Jeemertbung von Patenten ertheilt diseret u. 


Paar v. 10-50 Mk Goldplatin v. 3 Mk. an. 
Uhrketten in Gold, Double, Silber, Talmi, 
Nickel v 0,50 - 150 Mk. ochzeits · und 


Pathen Geſchenke in Silber u. Alfenide 
in großer Auswahl. 


Wierzbowski, Bus 
Gerichtsſchreiber des Königlichen en: 
Amtsgerichts, Abtheilung 5. BER 
Wer nicht wagt, der nicht gewinnt! Mari 


in allen Arten, mit prima Cryſtallgläſern, 
ſowie Thermometer, Operugläſer ꝛc. 
zu billigſten Preiſen. — Reparaturen an 
Uhren, Goldſachen u Brillen unter Garantie. 


Letzte große Geldlotterie vor Weihnachten. 
Berliner Rothe⸗Kreuz⸗Lotterie 
Hauptgewinn Mk. 100 000, 
Ziehung am 6. Dezember cr., 1 Loos koſtet 
Mk. 3,50; 2 Looſe Mk. 6,60. — Porto und 
Lifte 30 Pfg. extra. Oskar Drawert Thorn. 


Pianoforte 


Geſucht wird per Januar eventuell 
Februar n. J. 


1 Wohnung (3 Zimmer u. Zubehör) 
in der Nähe ber Breitenſtraze. Off. 
unter J. P. 1 an die Expedition 
dieſer Zeitung. 


Fabrik L. Herrmann & Oo., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versand frei, mehr- 
wöchentliche Probe gegen bar oder 
Raten von 15 M. monatlich an ohne An- 
zahlung. Preisverzeichniss franco 


jorner Oſtdeuiſche Zeitung, Verlet 


Uebung: Donnerſtag den 25. Nov., 
pünktlich Abends 8 Uhr 
in der Aula der Höheren Töchterſchule 
Der Vorſtand. 


Schützenhaus Thorn. 


Mittwoch, den 24. November er., EE 


Nachmittags 5 Uhr und Abends 8 Uhr 


Nur zwei Spezial- Vorführungen 
Edisons Erfindungen, 


Kinematograph, 
lebende Photographien, 
in gleichzeitiger einzigartiger Zuſammenwirkung des amerifaniichen 


honograph Triumph 
und 200 hochintereſſanten Lichterſcheinungen, 


eine astronomische Serie, ſowie die großartige, aber leider v 
amerikanische Nordpolfahrt der „Jeanette.“ er verunglückte 
Preiſe laut verbreiteten Zetteln und Anſchlagtafeln. Vorverkauf in der Zigarren⸗ 


handlung von F. Duszynskl. 
B. Jeschke, Stettin. 


Nur kurze Zeit! 


Cireus Petroff 


Vietoria-Theater. 


BER” Heute BE 
Montag, den 22. November er., Abends 8 Uhr: 


Auf allgemeines Verlangen Wiederholung der 


Gala - Sport- Vorstellung. 


Bendez vous der Elite Thorns. 


Dienstag, den 23. November, Abends 8 Uhr; 


Große Parforce-Vorſtellung 


Wiederholung des Riesenprogramms von 
18 Glanznummern 18. 


Mittwoch, den 24. November: 
2 große Vorſtellungen. 
= Nachmittags 4 Uhr: 
Grosse Schüler- und Kinder-Vorstellung 


zu ermässigten Preisen. 


Abends 8 Uhr: 
grosse brillante Vorstellung. 


Amateur⸗Reiten und Ferkelgreifen. 

Preiſe der Plätze wie bekannt. — Billets zu ermäßigten Preiſen ſind vorher in 
der Zigarrenhandlung von Bust. Ad. Schleh, Breiteſtraße, und Konditorei von Nowak, 
Altſt. Markt, zu haben. 

Alles nähere durch Plakate und Zettel. 


Donnerſtag, den 25 November er., Abends S Uhr 
im Schüsenhausjaale: BE ’ 
Vortrag 
d. Reichstagsabgeordneten Herrn Schneidermeiſter 
Jakobskötter aus Erfurt 


über die Lage des Handwerks und die 
Gewerbegeſetzgebung. 


Handwerker und Freunde des Handwerks werden dazu eingeladen. 
Eintritt frei. 


Der Vorſtand des Konservativen Vereins Thorn. 


Wintzek. 
Se, |, Hendiwerker-Verein, 
x r | Sonnabend, den 27. November 
8 ern 2 8 ½ Uhr im Schützenhaus 


Instrumental- und Vocal-Goncert, 
Humoriſtiſche Vorträge und 
Theateraufführung 


MM Thorner Schirmiabrik F 
Brücken Breitestr. Ecke. 


. en we mit nachfolgendem M Tan Pi 
Yu x 4 Gäſte können durch Mitglieder eingeführt 
werden. Der Vorstand, 


Empfehle mich zur Anfertigung von 


Damen- und Findertleidern, 


Mänteln und Jaquetts gutſitzend, zu billigen 
Preiſen. Zu erfragen Baderſtr fr. 5. III. 


Verkauf von ſelbſt eingemachtem 


Grosse Auswahl 
von Neuheiten in Ballfächern. 


Achtung! 


Sauerkohl. 
Dee den er ir Waldſtraße 96. 
ai re ebrannt, 
milbem Gefimat und feinem Aroma; Kirchliche Nachrichten 


von Rekonvaleszenten vielfach zur Stärkung 
gebraucht. Marke Superſeur ! Ltr. : Fl. für Mittwoch, d. 24. November. 


0 

a Mk. 2,50. Niederlage für Thorn und Cyvangel. Kirche zu Vodgorz. 

Umgegend bei Abends / 8 Uhr Bibelſtunde im R b 
Oskar Drawert, Thorn. 2 8 Ser wie Ze. 

Schirmer in Thorn. * 


